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Gelober , gebencdeyec seye die liebe Gocees,
des bimlischen 'Vaters , und die gnade unsers
Herrn ^ esu Christi ! Ach , ewige Liebe ! mache
uns derselben stets theilhafc ; laß uns sie gläubig
ergreifen und vest halten , dir seelengrundlich hier
schon dafür danken , bis wir dir dort oben viel
Millionen Hallelujah ewig zujauchzen werden;
amen.

Sieben und vierzigste Predigt.
Tevc ; Cap . V . V. 21 . Siehe blatt 682 . l

ein gerechter Unecht wird durch seine erkanc-
niß viel gerecht machen ; dann er wird ih¬

re fünden hintragen . Mit diesen wichtigen und
trostreichen Worten machet Gott , der himlische Va¬
ter , selbs die erklärung und zueignung vom paßion
des leidenden Derrn Meßiä und dessen kraft und
gültigkeit , Esaj . I .M . n . Die rede ist , (damit
wir euch so kurz , als möglich , den kern dieser alten
Gottes - sprache entwikeln ) die rede ist von dem lie¬
ben Heiland , von unserm Jesu vonNazareth,
von welchem alle Propheten zeugen , singen und
sagen : Daß durch seinen nammen empfahen solle
Verzeihung der fünden ,ein jeder , der in ihn glaubt,
nach Pecri wort , Act . x . 4z . Dieser wird genent
der Anecht Gottes nach seinem mittler - amt;
dann der himlische Vater hat die abtrünnigen und ^
verdamnuß - würdigen und schuldigen menschen
wieder selig haben wollen , darzu hat ihme der
Sohn seiner liebe in angenommener Menschheit als
ein knechc gedienet , und zwar als sein gerechter
knechc , der Gottes willen ganz freywillig und voll-

kom-
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kommen thäte , ps . xb . 7,8,9 . so gar gehorsam
wurde bis zum tod , ja bis zum rod des kreuzes,
Phil . 11.8. Dieser gerechte Knecht Gottes findet
lauter ungerechte menschen auf der weit , unter de¬
nen nun kan und will er alle, die ihm gehorsam
werden, gerecht machen; darum heißt es : Erwür¬
be viele gerecht machen. Und , 0 ! daß alle in die¬
ser kirchcn mir unter diese zahl der vielen sich brin¬
gen lassen! dieser gerechte Knecht hat schon viele
Millionen gottlose gerecht gcmachet, und es ist ih-
me gewiß nit zuviel , sondern herzlich ernst, auch
unö' alle gerecht zu machen, in der uns gezeigten
heils-ordmmg ; Und welche ist diese! welches ist
das Mittel , wordurch der Herr Jesus uns unge¬
rechte gerecht machet! Der Herr sagt : durch seine
erkanrnnß , das ist : durch den wahren glauben;
eben wie von diesem erkennen, Joh . XVII. z . ste¬
het : diese erkanmuß , dieser glauben, ist ein licht,
ein geistliches aug , das Jesum Christum anstehet,
und durch das ansehen ihn kennen, und vom dftcrn
ansehen ihn besser kennen, und durch das beständi¬
ge ansehen ihn völlig und herrlich kennen, und hoch¬
achten und lieben lernet , als den , der durch sein
thun und leiden eine vollkommene gcrcchtigkcit er¬
worben habe , welche er allen denen schenke und
mittheile , die ihn ansehen und an ihn glauben,
die auf ihn sehen und hinzudringen , ps . XXXIV.
6. warum ! wie so! wie gewiß dieses! Antwort:
Er wird ihre fünden hintragen ; dann Gott hat
den , der von keiner sünd wußte , eben diesen Je¬
sum , seinen gerechten Knecht , für uns zur rc.
wie Paulus , ein dicner des neuen testamenrs , in
unserm texr bezeuget.

Wertheste im Herrn ! ihr wistet , daß Wir aus
diesem apostolischen ausspruch , der so genau mit

dem
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dem angezogenen Wort Gottes aus Esaja überein¬
kamt, lezrhin vernommen, wie der liebe Heiland
der gerechte Rnecht des Herrn gewesen, der sich
so gar zum sündovftr für uns sünder machen und
brauchen lassen; es ist uns aber noch übriggeblie¬
ben zubekrachten: Wie er durch seine erkancnuß
viel gerecht mache , und davon werden wir also
in diesem stündlein unter Gottes mitwirkender
gnade und fegen bandlen, nach anleitung der war¬
ten: Aufdaß wir würden die gerechtigkeit Got¬
tes in ibm.

Treuer Heiland ! was danks sind wir dir dar-
für schuldig, daß du wirklich der gerechte Rncchk
worden bitt , der unsere fünden hingetragen , auf
daß wir durch deine erkancnuß gerecht gemacht
wurden . Wahrlich ! dieses cvangelium ist mehr
werth , als die ganze vergängliche welk. Ach!
segne es doch an unsern herzen , mache es darin
lebendigmnd kräftig , entblöße uns ganz von al¬
ler eignen gerechtigkeit , und kleide uns ganz in
deine gerechtigkeit ein, damit wir vor deinem und
unserm Gocc und 'Varer bestehen mögen , um dei¬
nes verdicnsts willen ; amen.

Auf daß wir wurden die gerechtigkeit Got¬
tes in ihm . Diese erfreuliche Worte machen das
zweyte haubtstük unsers tevcs - Verses aus , und
belehren uns von dem für uns so vollkommenen se¬
ligen endzwek, den Gottes liebe unferthalben ge¬
habt und erreichet, damit, daß der, der von kei¬
ner fünde wußte, für uns zur fünde gemachet wur¬
de; laßt uns dabey mit andacht und aufmerksanr-
keit folgende zwey Puncten betrachten:

I. Erstlich : Von was für einer gerechtigkeit
hier die rede sey ?

II.  Zweytens : wie wir diese gerechtigkeit im
Heiland erlangen oder werden.

Es
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Es ist dann allerersteus die frage : Von was
für einer gerechrigkeit hier die rede seye ? und da
können wir uns , um die zeit zu rath zu halten,
nit in eine weitläufige Untersuchung und beschreib
bung einlassen , was unter den menschen in politi-
tisch - sittlichem sinn durch gerechrigkeit alles mit
einander gemeint,und wie mancherley dieselbe seycr
ja wir sind nit einmal gefinnet E . And . vorzule¬
gen , was dadurch in weitläufig und eingeschrank-
term sinn in Gottes Wort selber angedeutet werde,
sondern wir wollen nur lediglich so kurz und schrift-
mäßig , als möglich , zeigen , was in unserm rexe

> damit nothwendig gemeint seyn muss '. Und da
wird mir niemand in abrede seyn , daß der zeuge
Jesu nit ganz eigentlich , hanbtsächlich , ja einig und
allein verstanden haben wolle die gerecbtigkeit des¬
sen, der für uns zur fünde gemacher worden , des¬
sen , der in Gottes gcrtcht Bürge und Zahler für
die sünder worden , die gerechrigkeit folglich un¬
sers Herrn und Heilands Jesu Christi , nach ihrem
ganzen werth und kraft . Denkt ihr : was müssen
wir uns für einen begriff von dieser gerechrigkeit
Christi machen ? was ist sie ? So antworte ich:
Sie ist und heißt der köstliche verdienst oder voll¬
kommene gehorsam , und das bittere leiden und
sterben unsers gekreuzigten Erlösers , alles dasje¬
nige , was er währender ganzen zeit seines daseyns
auf erden , den sündern zu gutem gethan und gelit¬
ten hatte , und wordurch er ihnen das recht zum

' eingang in das reich der himlen verdienet und er¬
worben , also , daß sie um deswillen vor Gottes ge-
richt und gerechrigkeit bestehen , da von der schuld
und strafe aller ihrer fünden von Gott , dem gerech¬
ten Richter , ledig erkenr und für gerecht gehalten
werden könren , und wirklich gehalten werden;
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Wie unser carechismus uns recht und gründlich
lehret in beantwortung der frag : wie wirst du
aber durch den glauben vor Gott gerecht! Wir
haben nemlichE . And . bisdahin bey allen sich er-
äugnenden, ja mir fleiß gemachten und gesuchten
gelegenheiten, und gerad auch lezrhin gezeigec und
überzeuget , daß ein jeder mensch von natur nach
Gottes gericht und recht ein fluch- und höllemwür-
diger sünder seye, ganz verdorben , unrein , ver¬
werflich, mit einem Wort : nichts , als fünde , pec-
carum ipsum , die fünde selbs ; ein jeder mangelt
der ehre Gottes und des ruhms , den er vor dem
heiligen Gott haben sollte, kein einiger hat einige
rechtmäßige ansprach an den Himmel , wol aber
tausendmal tod und verdamniß verschuldet. Soll
nun dem verlernen menschen aus diesem elend ge¬
holfen , und er auf eine Gottes heilig- und gerech-
tigkeit geziemende weise wieder begnadiget und in
Gottes sussester gemeinschaft selig gemacher werden,
so muß er von allen seinen fünden befreyet und ein
neues recht oder gerecktigkeir zum leben haben,
das aber kan weder er sich selber, noch ein anderer
mensch, ja nit einmal ein engel, ihm verschaffen oder
geben, Pf . xn 8, y. sondern das kan thun , und
will thun , und hat es nach dem liebes-willen des
himlischen Varers Nr uns gethan , allem Jesus
Christus , Verewige Sohn Gottes , wie uns Got¬
tes Wort vielfältig und deutlich lehret , und Pau¬
lus uns so eben auch in den ersten Worten unsers
rexts verses gesagt: Gore hak den , der von kei¬
nem fünde wusste, für uns zur fünde gemacher.
Und das nun , freunde in Jesu ! was der Keiland
dicßfalls gethan und gelitten , dieser an statt der
auserweblten sündern von Christo geleistete voll¬
kommene gehorsam, und ausgestandnes bitters lei-
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den und verfluchter tod wird öfter in heiliger schrift,
und mit nammen auch in unserm rex»e gencnnet
die gerechtigkeit ; eben darum , weil Wesirs uns
dadurch wirklich mit Gort ausgesöhnet , von der
schuld und strafe , Herrschaft und bcflckung der fün¬
den bcfrcyet , das recht Gottes erfüllet , und ein
volles und neues recht zum Himmel und ewigen le¬
ben verdienet . Diese Gerechtigkeit hat Noah be¬
reits in den tagen der ersten,ungläubigen und gott¬
losen welk geprcdiget ; auf diese gerechtigkeit hat sich
David und die haltende kirchen in den Psalmen
so oft berufen , darum gestehet und sichdaraufver-
tröstct . Diese gerechtigkeit haben alle Propheten,
als den gründ der Herrlichkeit Gottes und der selig-
keit der sündern angemerket , und den Herrn Mes-
siam unsern Heiland gcheisscn, Fehovah , den
Herrn unsere gerechtigkeit , den Rönig der ge-
rechcigkeit , den Gott unserer gerechtigkeit , die
Sonne der gerechtigkeit , den gerechten Rnechc
Gottes , das gerechte Gewächs Davids ; UM des¬
willen haben sie von ihme geweissaget : Er werde
herrschen in gerechtigkeit , gerechtigkeit werde zu
seiner zeit blühen und vom Himmel Herabschauen,
er werde die ewige gerechtigkeit herzubringen:
und da jez diese berzugebracht , so heißt es : das
reich Gottes seye anjezo gerechtigkeit , rc. R .öm'
XIV. 17. Noch mehr : unser apostel nennet sie in
unserm teßt die gerechtigkeit Gottes , und das
hat auch seine Ursachen und nachdruk.

3 . ) Dann sie ist ja in der that die eigene gerech¬
tigkeit des Sohns Gottes , den Gott verordnet
hac zu einem gnadenstuhl , R.öm . III. 25. die ge-
rechrigkeir , die Gott allein hat und bcsizet, die
von Gocc komc , und vor Gott giftet , Phil . lll . 9.
b.) Das ist Gottes gerechtigkeit, hiemit in keinem

sinn,
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sinn , in keiner absicht , im geringsten nicht unsere,
nicht das geringste können wir dazu beytragen,
uns selber geben oder nehmen , ja , wir wissen und
erkennen von narur nit einmal diese gcrechrigkeit
Gottes , und so lang wir dieser manglen , oder mit
der heiligen schritt zu reden , so lange wir nit durch
den glauben in Christo erfunden werden , ( ob wir
auch gleich die honneresten, höflichsten, vernünftig¬
sten , gesckiktesten , sittig - und tugendhaftesten leute
von und vor der Welt wären ) so wären wir es doch
nicht vor Gott , so lang ändert sich unser zustand
vor Gottes gcrjcht nicht , so lang bleiben wir wer
und was wir von narur sind , nemlich kindcr des
zorns . c.) Sie ist die gcrechrigkeit Gottes , das
ist : eine ganze , die höchste, die beste , dievollkom-
nestc gcrechrigkeit ; wer wahrhaftig im Heiland ist,
o der wird in ihm nicht nur in etwas , zum theil,
für eine weile , nothdürftig , sondern auf das aller-
vollkomneste gerecht . Ware zuvor ein solches herz
vor dem heiligen Gott lauter fünde , die
ssrnde selber , so ist und bleibt es jez in den äugen
eben dieses seines Gottes -n -LMs-l-»-«, lauter gerecht
tigkcit , die gercchtigkcit selber ; das laß mir eine
göttlich - grosse , hoch - wichtige gcrechrigkeit seyn!
Nit vergebens redet die heilige scherst alten und
neuen testaments so vencrabel und erhaben davon,
wann sie Z. ev . sagt : Diese gerechtigkcir stehe wie
die berge Gocres , Ps . XXX VI . 7 . Sie seye so groß,
so hoch , so überflüssig , so beständig , wie die niee -«
reswällen , Esaj . XL.VIII . 18. Eine ewige gerecht
tigkeit , Dan . IX . 24 . Sie seye der krebs , oder
brustkarnisch , der das herz , worin das leben seine
residenz hat , bedcket , und folglich wider den töd
beschüzet , Ephes . VI . 14. u . s. f. Das ist also die
gercchtigkcit Gottes , von deren Paulus hier redet.Mim
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Nun ist zweyten« die frage: wie wir diese

gerechtigkeit in Jesu erlangen oder werden? dann
das kan und muß seyn, wollen wir änderst eines
versöhnten Gottes gemeinschaft ewig und selig ge¬messen; der zeuge Jesu versprichts uns, und sagt
uns deutlich: es seye Gottes liebes-zwck gewesen
uns auf diese und keine andere art zu solch gerech¬
ten und seligen lernen zu machen, auf daß wir
wurden die gerechtigkeit Gottes in ihm ; Nundann, wie gehet das zu? Ich antworte: wann
wir sündcr, alle insgesamt, und ein jeder insbeson-der, die gerechtigkeit Gottes, das ist: vollkom¬
men das gegentbeil von dem, was wir von natur

i und vor unserer Versöhnung mit Gott und bekch-' rung sind, ganz gerecht ganz heilig, ganz selig in
Christo Jesu werden sollen und wollen, so haben
wir dabey folgendes zu merken: i.)Illlervordcrst,
daß dieses wiederum ein gnaden-werk und Heils-
wolthat des erbarmenden Gottes an uns und in
uns ist, eben der, der Christum für uns zursün-

l de gewachst , ists , der hinwieder uns sünder zurs gerechtigkeit Gottes in ihm machet; bey UNs ist! es nur um ein werden zu thun, wir dörfcn das nurannehmen,uns nit mir unsern verdorbenen natur-
kräften widersezen, sondern Gott, seine gnade und! Geist, schalten und walten lassen; und wie es im' 2v.vs. nit hiesse, versöhnet euch selber mit Gott,
sondern werdet, lasset euch versöhnen, so heißtsi auch jez nicht und nirgends, macht euch selber gerecht
und zur gerechtigkeit Gottes, sondern werdet, laßt^ euch zur gerechtigkeit Gottes in Christo Jesu ma¬chen: Gott ist so rreu, daß er selber dieses gute

. werk in euch anfangen und vollenden wird,
Philipp . I. s.

j 2)Y 2. Dem-
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2. Demnach ist zu merken, daß Gottes gnade

diese gerechtigkeit Jesu , von deren wir geredet, uns
allen anbietet , bekant machet, dieses gerecht machen
und zur gerechtigkeit Gottes im Heiland werden,
für unsere ohren und herzen bringet , und durch öf¬
ter » vortrag und auffordern seines theuren evange-
liums , uns armen , gottlosen leutcn in allem ernst,
und recht durch einen heiligen liebes - zwang auf¬
dringen will ; nur zwinget er keinen sünder durch
einen absoluten nothzwang seiner allmacht , er he¬
bet so die ««erschaffene freyhcit seiner vernünftigen
geschöpft« nit auf, sondern laßt es geschehen, daß der
elende mensch sich wirklich Gottes und seiner anklo¬
pfenden gnade erwehren kan, wenn er es doch kurz¬
um und mit aller gewalt will . Betrübtes ge¬
schäht der armen erdenwürmen! wem sollte nicht
sein herz bluten , wenn er so manch elenden menschen
siehet, sich mit aufgehabener Hand der gnade Gottes
und des Himmels erwehren, ohne daran zu geden¬
ken, daß eine zeit, oder besser zu sagen, eine ewigkeit
aufihn warte , da er sich doch der allmacht und ge¬
rechtigkeit Gottes in einer ewigen verdamnuß nit
wird erwehren können. O ewigkeit ! du donner-
worr ! o schwere! das durch die feele bort ! Höc¬
kers, ihr Menschenkinder! wenn euch der Herr auf
allen blätecn seines Worts , und sonst hundert und
hundertmal zuruft : thut büß, bekehret euch: ach!
warum wollet ihr sterben; lasst euch doch mit
Gore versöhnen, so sind das lauter wek- und wahr-
nungs -stimmen , womit der versöhnliche und ver¬
söhnte Gott alle welr, nit nur die epikurische, rohe
und lasterhafte , sondern auch die pharisäische und
scheinheilige welt , in ihrer falschen ruhe, darin sie so
sanft schlaft, stören und zu Christo treiben, ja in den
Heiland und sein herz und wunden hineinjagen und

dahin
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dahin bringen will , daß sie an- und in demselben
finden mögen, was sie an ihnen selbs nic haben, undihn mir allem seinem thun und leiden, als ihre ei¬
nige vor Gorr geltende gerechtigkeit, anziehen ; al¬les andere aber, was ihnen zuvor , ihrem falschen
Wahn nach, gewinn wak , für schaden , koch undunrarh achten , Phil . III. 7,8 . z. Dieses tägli¬
che anbieten Gottes durch sein Wort und Geiste
hat nit nur den zwek, daß wir den Heiland erken¬nen, annehmen , verlangen ,suchen, zu ihm kommen,das ist, mit einem Wort , an ihn glauben lernen,
sondern es ist auch das eigenste und bewährteste Mit¬tel diesen wahren , lebendigen glauben in unsern
herzen zu wirken ; ein sünder kan freylich nit aus
sich selber glauben, sondern auch der glaube ist eine
gäbe Gorres , aber er komt gewiß zum glauben,wenn er nur nit muthwilliger weise das Wort Got¬tes, das aufrichtige betten um den glauben , und
alle Überzeugungen des evangeliums Jesu Christivon sich stossct; laßt sich also ein mensch durch das
Wort der Versöhnung zum verlangen, beyfall, Hun¬
ger, Zuversicht, Zuflucht zu Jesu , als seiner gerech-tigkeic und einigen Heiland und Erlöser , bringen,glaubt er an Christum , so gehet er, nach der redart
der heiligen schrifc, aus aus sich selbs, verläugnek
sich selbs, komt zu Christo und in ihn hinein , ist mit
diesem Erlöser aufs genaueste vereiniget, durch die¬
sen glauben wohnet Jesus in seinem herzen , Chri¬stus rst in ihm , und er in Christo . 4 . Und dn
folge dann unmittelbar dieses glükselige werdenselber, wovon Paulus im rwt sagt : alsdann wird
er die gerechtigkeit Gorces in ihm ; das ist : Gott
heißt solch sein anziehen , annehmen und ergreifen
Christi , vollkommen gut , spricht ja und amen dazu,
approbiert und billigt solches nach seiner verheis-2)Y2 sung,



728 Sieben und vierzigste predigt.

sung , und spricht sein göttliches : es geschehe
so, wie du geglaubt hast ; dieser mein Sohn mit
seinem ganzen rhüenden und leidenden gehorsam ist
und soll deine ewige von mir selbs dir angewiesene
gerechtigkeit vor meinem angesicht seyn und blei¬
ben : Wie ich ihm deine ganze fünden - schuld an¬
gerechnet, und ihn um derselben willen gestraft, ge¬
schlagen und geplaget habe bis zum rod des kreuzes,
nit änderst als ob er selber der sünder, ja die fünde
selbs wäre , so rechne ich hingegen dir alle seine Un¬
schuld und lügend , ja auch sein ganz vollkommen¬
verdienstliches leiden und sterben an , als ob du sel¬
ber in deiner Person, mit eben der kraft, wie mein
eingeborner Sohn gethan, dafür bezahlt und genug
gethan hättest ; daher ich von nun an deiner , als
meines kinds, nit nur schone, sondern, weil du in
meinem Sohn Jesu Christo durch den glauben bist,
dich liebe , wie ich ihn liebe; laut Joh . xvn . 26.
dich gerechtspreche, und durch meinen Geist heilige
und segne immer lind ewiglich. Das beißt wer¬
den die gerechtigkeit Gorres in Christo . Und
so viel zür erläuterung dieses stüks.

Seher , liebe christcn ! damit wir das gesagte
noch naher an euere herzen und gewissen legen, das
ist der selige tausch und Wechsel für alle Heils-be¬
kümmerte , gebeugte, bußfertige sünder-herzen, den
Gottes und Jesu liebe zu der Verlornen Adams¬
kinder wiederbringung getrosten ; Nit nur ist Chri¬
stus für ste zur fünde gemacher , wie Wir lezthin
gehöret, sondern ste (diesünder ) werden hinwiede¬
rum zur gerechtigkeit Gottes in Christo gema¬cht, so spricht Gott den gottlosen gerecht. Dieß
ist eben die rechte arbeit Gottes , daß uns geholfen
werde, das werk im predigamt , der haubt - beweg-
grund , daß wir uns mit Gort versöhnen lassen, den

pau-
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Paulus anführet, kraft der Verbindung mit dem
nächst- vorhergehenden ; und wenn unser apostel
schon im 14. vs . auf die rechtfertigung , und im
i ; . aufdie Heiligung gedeutet und gedrungen hat,
so nimt er jez beydes in unserm lezcen vers zusa-
men. Dann es darf niemand denken : gue ! der
mensch, der sünder, der in Christo die gerechtigkeit
Gottes wird , bleibt also ein sünden-liebhaber nach
wie vor;  er tröstet sich Christi von aussen, im her¬
zen und leben aber bleibt er, wie er lang gewesen:
das ist grundfalsch , und wer so denkt , der wisse,
daß er an diesen seinen herzens-gedanken den deut¬
lichsten beweis habe, daß er noch niedre gerechrig-
kete Goeces in Christo werde; dann em mensch,
der das wird , kan unmöglich so denken, er müßte
wider besser wissen und gewissen, und wider alle
seine eigene tägliche erfahrung reden. Freylich ge¬
het der nächste sinn beym gerecht werden , auf das
gerichtliche los- und lcdigsprechen von der schuld und
straf der fünden , und daß man in Christo für ge¬
recht gehalten wird , und dabey fangt es Gott an;
wo aber das im herzen vcst gesezt ist , so ziehet es
alles andere werden nach sich. Das werden gehet
an in der bekehrung, und wird hernach immer fort-
gesezet in der täglichen erneuerung und Heiligung
unter mancherley kämpf und kreuz. Dieser lauf
wird beschrieben Phil . m . 9. Und aus diesem weiß
ich erst gewiß und habe die Versicherung, daß ich in
Christo diegerechkigkeir Gottes worden bin ; das
opfer für die fünde muß auch heilig angenommen
werden, und nit unrein damit umgegangen , son¬
dern dabey der Heiligung ernstlich nachgejaget seyn.

Wie ist ihm nun ? ihr lieben ! laßt euch fra¬
gen, ja fraget und untersuchet selbs cuern seelen-zu-
stand : Kar euch dieser gerechte Rnechr des Zerrn
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durch seine erknnrnuß gerecht gemachet ? seyt ihr
bereits die gerechtigkeit Gocees in euerm Heiland
worden ? oder seyc thr es noch nit worden ? begeh¬
ret ihr es wenigstens zu werden ? oder ist euch eben
wenig oder nichts daran gelegen? Es seye nun die¬
ses oder jenes, so bleibt doch dieser macht-spruch des
apostels : Gore hat den , der von keiner fünde
wußte , rc. die gerechtigkeit Gottes in ihme , auch
heute für uns alle ein lehrreiches und heilsames
evangelium . Ach ! daß nur auch diese gelegenheik,
diese rede dienen möge uns den theuren Heiland und
seine gerechtigkeit anzupredigen und anzupreisen.

dEk. IAmwolan , mein Zuhörer ! der duin dei¬
ner seele überzeuget blst,oder wenigstens leicht über¬
zeuget seyn töntest und solltest, daß du in Christo
weder gerechtfertiqec noch geheiliget, sondern ganz
ohne und aussert Christo bist , und vielleicht seiner
gar nur nie verlanget und begehret hast ; ich bitte
dich, merke doch dieses Wort, und laß dir zu deinem
ewigen heil sagen , daß du, ungeachtet alles dieses
deines elends und bosheit , noch nit für ewig von
dem theil nehmen an Jesu ausgeschlossen, sondern
den noch haben könnest, und daß Gottes liebes-zwek
auch deinethalben seye, daß du die gerechtigkeit
Gocres in seinem Sohn werdest ; laß dich darum
in diese heils-ordnung nöthigen und bringen ; wi-
derseze dich nit ferner , sondern laß die ewige liebe
und das blut Jesu auch an und in dir den seligen
endzwek erreichen, den es bereits an so viel Millio¬
nen sündern erreichet hat ; laß dich doch zu Jesu
bringen , und in seine gerechtigkeit einkleiden; lerne
doch in der gnade Gottes glauben, daß Jesu gerech-
ligkeit allein , und keine andere vor Gort gültig
seye; wahrlich aussert diesem Heiland hast du und
?ch, und ein jedes aus uns , nichts, das zur erlan-

gung



II. Corinth. Cap. V.  v . ri . 71l
gung des rechts zum ewigen leben vor Gort Met.
Bin ich nit in Christo , so bin ich in mir , und in
mir wohnet nichts gutes , so bin ich in Adam
oder höchstens in Most , so bin ich in der welk, ja in
des satans reich, so bin ich in der finsterniß , in der
sünde, im fluch, im tode und verdammst. Ach, mein
Gott ! was laßt sich da einbilden ? werden diese
dinge vor Gott gelten? Nichts , und nimmermehr!
Dieser revr laßt ein für allemal einem im Himmel
Und auf erden nichts übrig als allein Jesum
Christum.

Ich weiß wol , meine freunde ! diese theure
Wahrheit nic nur hören , nit nur buchstäblich ver¬
stehen, sondern wirklich innen werden und erfah¬
ren , ist was grosses; die geistlich- lebendige, kraft¬
volle erkantniß Jesu , des gekreuzigten, wird nit oh¬
ne betten, ringen und kämpfen erlanget ; Verwah¬
re glaube an Jesum Christum ist fleisch und blut nit
nur schwer, sondern unmöglich ; die Ursachen und
haubt -hindernussen davon , siehet man bey den ar¬
men Adams kindern alle tag : Ich rede jez nit ein¬
mal von denen, denen der gekreuzigte Jesus offen¬
bar eine thorheit und ärgerniß ist, oder die sonst nit
heraus sagen dörfen, was dicßfalls in ihrem herzen
ist, sondern will nur bey denen bleiben, die das Wort
von Christo annehmen , und Christum buchstäblich
kennen ; wie manchen stein des anstossens sezt es
da ! bald kan der stolze, natürliche mensch, der die
Welt liebt, an Christo und dem christentum nichts
sehen noch finden, als ein niedriges reislein aus ei¬
nem dürren erdreich; da ihm hingegen die welt,
die menschen,Patronen,freunde,güter,ehren,geld,rc.
vorkommen , wie hohe cedern , unter denen man
schuz, ruhe und ercmikunq haben könne. Wieviel
zuredens, wie viel überweisens kostet es da, bis ein
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solcher glauben lernet , Jesus scye der bäum des le-
bens , der mitten imparadis Gocres stehet , wei¬
ter , wie gern richtet eben dieser stolze mensch auf
gut jüdisch und papistisch seine eigene gerechrigkcir
auf ? wie gern samelt er sich einen eigenen vorrarh
von werken und Verdiensten ? wie bauet er aufsii-
ne bürgerliche ehrbarkett ? wie schwer gehet es her,
bis er der gerechtigkcit Gottes Unterthan wird , bis
er diesen falschen schmuk , die wüste lumpen auszie¬
het , und in rechtem gefühl ein armer sünder wird,
der Christum allein für die gcrcchtigkcir Gottes an-
nimt und gelten läßt ? und wenn er endlich ein cr-
rvekcer sünder wird , ein überwicsener , der nun die
last seiner Missethaten fühlet , wie lange haltet es et-
wann da , bis ein so ticfverwundetes gewissen seine
wunden auf Christi wunden hinlegt , und sich da¬
mit heilen laßt ? Was braucht es nit für zusvruch
und nöthigens bis ein sünder sich zufrieden giebt,
und ruhe in Jesu gefunden hat ? ungeachr denen
sichern nichts leichters dünkt , als dieses zu glauben,
und die barmherzigkeit Gottes und gerechtigkeit
des Mitlers zucrgreifen.

Und doch kan es 5'yn , und muß es seyn ; was
bey den menschen schwer und unmöglich , das ist
und Wird durch Gottes gnade möglich , ja leicht.
Wage dich dann , mein zuhörer ! nur getrost und
zuversichtlich mit Gott in diesen glaubens - kämpf
hinein ; ich versichere dich, du wirst siegen , wenn du
nur fleißig die waaftn und Mittel brauchest , daß du
dich selbs aus Gottes Wort , und Gott und deinen
Heiland je länger je besser kennen lernest , und son-
derheitlich nichts ohne Gott wagest , sondern alle¬
zeit bettest und flehest um seinen beystand , um seine
erleuchrung , um enrzündung und Vermehrung dei¬
nes glaubens.
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dlk. dlb. Euch aber, ihr christen! die ihr in

Christo wirklich die Gerechtigkeit Gottes wordenstyl, und noch werdet, habe ich dermalen nur noch
zum bcschluß zwey worce zu sagen. Das einterst: Bleibet mit aller Herzens-äusiichtigkett und
lauterkeir, einig und allein an des Heilands gerech-
tigkeir hangen, wie Paulus nach Phil. III.7.8.9.
und bauet ja die Versicherung, daß ihr die gcrechtig-
kett Gottes in Christo worden , auf keinen andern
gründ, als cucrn aufrichtigen ficiß und eifer in der
täglichen Heiligung lind gorrstligkeit. Das andere
ist: Laßts muthig und herzlich in- und mir euch
fortgehen, jaget nach der Vollkommenheit, denkt
nie, daß ihr nichts mehr zu werden habt, sondern
werdet immer in hbhcrm grad. die gerechtigkeit
Gottes in ihm, das ist : damit ich es euch mir des
Leilands Worten beliebe, aus Apoc.xxn. n . 12-.
wer gerecht ist , der werde weiter gerecht , und
wer heilig ist , der werde weiter geheiliget : und
siehe! ich komme bald , und habe meinen lohn bey
mir , einem jeden zu vergelten , wie fein werk seyn
wird.

Es geschehe so, allerliebster Heiland ! in deiner
gnade und kraft.

Lichts kan ich für Gott ja bringen,
als nur dich , mein höchstes Gut!

Jesu ! es muß mir gelingen,
durch dein rojmfarbes bluc,

Die höchste gerechcigkeir ist mir erworben,
Da du bist am stamme des kreuzcs gestorben,
Da hab ich gerechrigkeics - kleider erlangt,
worine mein glaube in ewigkeir prangt.

Amen , Herrief « ! amen.
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